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Vor 50 Jahren, am 1. Mai
1972, schloss sich die bis-
lang selbstständige Ge-
meinde Obereisesheim im
Zuge der Eingemeindung
der Stadt Neckarsulm an.
Die Eingemeindung wurde
mit dem Austausch der
Ortsschilder am 30. April
1972 vollzogen und trat
zum 1. Mai 1972 in Kraft.
Die Stadt und der Stadt-
teil feiern das Jubiläum,,50
Jahre Neckarsul m-Obereis-
esheim" mit einer öffentli-
chen Matinee am Sonntag,
1. Mai, um 1 1 Uhr in der
Festhalle Obereisesheim.
Zu dieser Veranstaltung
sind alle Einwohnerinnen
und Einwohner der Stadt
Neckarsulm herzlich ein-
geladen. Zu den Gästen
sprechen Oberbürger-
meister Steffen Hertwig
und Ortsvorsteher And-
reas Gastgeb. Musikalisch
begleitet wird die Jubilä-
urnsfeier vom Musikverein
Obereisesheim. Der Festtag
beginnt mit einem Gottes-
dienst um 9.30 Uhr in der
evangelischen Mauritius-
kirche.
Die Entscheidung, die
eigene Selbstständigkeit
aufzugeben und sich der

Stadt Neckarsulm anzu-
schließen, war damals nicht
unumstritten. Doch die Be-
fürchtung, Obereisesheim
könnte,,von der Bildfläche"
verschwinden, erwies sich
als völlig unbegründet.
Obereisesheim bewahrte
nicht nur sein charakteris-
tisches, von den örtlichen
Vereinen stark geprägtes
Eigenleben. Die im Einge-
meindungsvertrag gere-
gelte Ortschaftsverfassu ng
mit eigenem Ortschaftsrat
sicherte auch das demo-
kratische Mitwirkungs-
recht der Obereisesheimer
Bevölkerung. Durch das
Prinzip der unechten Teil-
ortswahl sind die Einwoh-
nerinnen und Einwohner
von Obereisesheim auch
im Gemeinderat repräsen-
tiert. ln den zurückliegen-
den fünf Jahrzehnten hat
sich der westliche Stadtteil
von Neckarsulm hervorra-
gend entwickelt und zeigt
sich heute attraktiver als
je zuvor. Auf die Erfolgs-
geschichte der Eingemein-
dung von Obereisesheim
blickt Stadtarchivarin Vera
Kreutzmann in einem Bei-
trag in dieser Ausgabe des
Journals zurück. (snp)
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Mit dem Austausch der Ortsschilder am 30. April 1972 wurde
die Eingemeindung von Obereisesheim vor 50 Johren vollzo-
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Gemeinderat Neckarsulm entscheidet über Zukunft des AQUAtoll-Erlebnisbades
Sitzung am DonnerstagL 28. April, in der Ballei-Spo(halle

Die finale Entscheidung über die Zukunft
des AQUAtoll-Erlebnisbades trifft der
Gemeinderat der Stadt Neckrsulm in sei-
ner Sitzung am Donnerstag,2S. April, in
der Sporthalle der Ballei. Die Stadträte
beschließen eine von zwei Handlungs-
optionen: entweder die Sanierung und
Attraktivierung per Baubeschluss oder
die endgültige Schließung des AQUA-
toll. Die Sitzung beginnt um 17 Uhr. Die

Zukunft der Neckarsulmer Bäderland-
schaft wird etwa von 18.30 Uhr an erör-
tert.
Darüber hinaus befasst sich der Gemein-
derat mit dem kommunalen Klima-
schutzkonzept. lm Einzelnen geht es

darum, den Maßnahmenkatalog zu
beschließen und die Aufbauorganisati-
on zurVerankerung des Klimaschutzes in
der Verwaltung festzulegen. Zu beschlie-

ßen ist auch über die Erneuerung des
Hallenbodens in der Ballei-Sporthalle.
Die Stadträte entscheiden ferner über
eine Erhöhung der Erdgaspreise für die
Grund- und Ersatzversorgung zum 1.

Juli 2022. Außerdem beschäftigen sich
die Stadträte mit dem Bebauungsplan

,,Amorbach", 5. Anderung. (snp)

Foto: Stadtorch iv Necko rs u I m

Der Entscheidu ngsprozess:
Bürgerbefragung und Gemeinderats-
beschlüsse
Am 11. März 1972 fanden sich zu der
unter dem Motto ,,Eingemeindung" ste-
henden Bürgerversammlung 300 Perso-
nen ein. Sieben der acht anwesenden
Gemeinderäte sprachen sich damals für
die Eingemeindung nach Neckarsulm aus.

Von den anwesenden Bürgern äußerten
sich zwölf kritisch zur Eingemeindung.
Bürgermeister Christian Fischer betonte,
dass Neckarsulm sich gegenüber Oberei-
sesheim weit kooperativer gezeigt habe
als Heilbronn.,,lch selber glaube, dass bei
diesem sehr anständigen Angebot von
Neckarsulm ein Höchstmaß an bürger-
schaftlicher Mitarbeit und bürgernaher
Verwaltung durch die Ortschaftsverfas-
sung, die unechte Teilortswahl bei vier
garantierten Gemeinderatssitzen und die
Erhaltung des Obereisesheimer Rathauses
als örtliche Verwaltungsstelle gegeben ist.
Der Gemeinderat und ich glauben, dass

l
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i50 Ja hre Neckarsu lm-Obereiseshei m

Stadt und Stadtteil feiern den Jahrestag der Eingemeindung am 1. Mai

Der 1 . Mai 1972 steht für das bedeutendste
Datum in der jüngeren Obereisesheimer
Geschichte. An diesem Tag gibt die selbst-
ständige Gemeinde ihre Souveränität auf
und wird Teil der späteren Großen Kreis-
stadt Neckarsulm. Eine Entscheidung, der
ein breiter Meinungsbildungsprozess und
eine Bürgerbeteiligung voraus ging, und
die ihren Ursprung in einer vom Land
Baden-Württemberg Anfang der 1 970er-
Jahre beschlossenen Verwaltungsreform
hatte.
ln der Festschrift zum 25. Eingemein-
dungsjubiläum im Jahr 1997 wird der Ein-
gemeindungsprozess wie folgt beschrie-
ben:

,,(...1 Erste Schritte zur Eingemeindung
Schon einige Jahre vor der Eingemein-
dung waren 1969 per Landesgesetz
Schritte zu einer Verwaltungsreform in
Baden-Württemberg unternommen wor-
den. Ziel war die Bildung größerer und
effizienterer Verwaltungseinheiten. Erste

Überlegungen gingen dahin, aus den
Orten Neckarsulm, Dahenfeld, Erlenbach,
Obereisesheim und Untereisesheim eine
Verwaltungseinheit zu bilden. Bereits
Anfang Dezember 1971 waren mit Unter-
eisesheim, Bad Wimpfen und Heilbronn
als möglichen Partnern Gespräche aufge-
nommen worden. Mit dem Stichdatum für
die finanzielle Förderung durch das Land
für den Fall einer Eingemeindung, das im
April 1 972 lag, war ein zeitlicher Rahmen
für die Entscheidung vorgegeben.
Noch 1971 bot Neckarsulm den Gemein-
den Erlenbach, Obereisesheim und
Unterei-sesheim Gespräche über einen
Anschluss beziehungsweise die Einge-
meindung an. Der Erlenbacher Gemein-
derat lehnte das Angebot einstimmig ab,
und auch der Obereisesheimer Gemein-
derat war zunächst der Meinung, dass
Obereisesheim selbständig bleiben soll-

heVerwaltung.

te. Das Eingemeindungsangebot Neckar-
sulms wurde im Januar 1972 beraten.
Nach reiflicher Überlegung wurde dann
am 24. Februar 1972 der Entwurf zur Ein-
gliederungsvereinbarung vom Obereises-
heimer und vom Neckarsulmer Gemein-
derat einstimmig gebilligt. Während von
der Stadt Heilbronn lediglich die Zusage
vorlag, ein Angebot an Obereisesheim
abzugeben, waren die Zusagen Neckar-
sulms für den Fall einer Eingemeindung
für die nähere Zukunft konkreter: Neckar-
sulm sagte die Übernahme der Obereises-
heimer Finanzplanung für die Jahre 1972
bis 1975 zu, die mehrere Projekte umfass-
te. ln Aussicht gestellt wurden der Bau

eines Kindergartens, die Flurbereinigung,
die Erschließung eines Gewerbegebiets
sowie eines Neubaugebietes, der Bau

eines Sportplatzes und einer Hauptschule
mit Untereisesheim und schließlich einige
Verbesserungen in der Verkehrssituation
wie beispielsweise der Ausbau der L 1 100
beziehungsweise der Weh rbrücke.

Das Rathaus Obereisesheim als örtlicheVerwoltungsstelle, hier im Jahr 1996, garantiert eine bürgerno-
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das Neckarsulmer Angebot eine echte
Alternative zu r Sel bstständ ig keit ist."

Am 26. März 1972 gaben im Zusammen-
hang mit den landesweiten Bürgeranhö-
rungen zur freiwilligen Gemeindereform
in Obereisesheim von 1575 Wahlberech-
tigten 972 ihre Stimmen ab; dies ent-
sprach einer Wahlbeteiligung von ledig-
lich 61 ,7 Prozent. Mit Ja stimmten 604
(62,14 Prozent), mit Nein 358 (36,8 Pro-
zent) der Bürgerinnen und Bürger. Bürger-
meister Christian Fischer äußerte sich zum
Ergebnis dieser Anhörung abschließend.

,,Wir glauben, auch in Neckarsulm gut auf-
gehoben zu sein."
Die endgültige Entscheidung fiel schließ-
Iich am 6. und 7. April 1972 im Oberei-
sesheimer Gemeinderat: ln nicht öffentli-
cher Sitzung sprach sich der Gemeinderat
mehrheitlich für die Eingliederung und für
die Abstimmung in der nächsten öffentli-
chen Sitzung aus. Am Tag darauf stimmten
Gemeinderat und Bürgermeister in gehei-
mer Abstimmung über diesen Punkt ab
- mit zehn Stimmen und einer Enthaltung
entschied man sich einstimmig für die Ein-
gliederung in die Stadt Neckarsulm.
Am 13. April 1972 billigte der Neckar-
sulmer Gemeinderat die Eingliederung.
Anschließend unterzeichneten die Bür-
germeister Dr. Erhard Klotz und Christian
Fischer die Eingliederungsvereinbarung.

Die Eingemeindung
Am Sonntag, 30. April 1972, war es dann
schließlich so weit: ln Anwesenheit zahl-
reicher Bürger und Gäste wurde mit dem
Austausch der Ortsschilder die Einge-
meindung Obereisesheims in die Stadt
Neckarsulm mit Wirkung zum 1. Mai 1972
vollzogen.
Die Bevölkerung feierte dieses Ereig-
nis in der Gemeindehalle. Sozusagen als

,,Geschenk" zur Eingemeindung mitge-
bracht hatte Neckarsulm den vorzeitigen
Ausbau des Holzweges zu den beiden
Waldschenken.
Die Mehrheit der Bevölkerung hat in der
Eingemeindungsentscheidung wohl eher
ei ne,Vernunftentscheidung" gesehen. Vor
der Eingemeindung hatte es jedoch - wie
wohl in vielen anderen Eingemeindungs-
tällen auch - skeptische Stimmen zu die-
sem Schritt gegeben. Für den Mangel an

,,Eingemeindungseuphorie" mögen nicht
zuletzt historische und geografische Grün-
de ausschlaggebend gewesen sein: Zum
einen gehörte Obereisesheim - anders als

das ein Jahr zuvor eingemeindete und
wie Neckarsulm ehemals zum Deutschen
Orden gehörende, katholische Dahenfeld
- jahrhundertelang zu Württemberg und
war stark protestantisch geprägt. Zum
anderen wirkte der Neckar lange Zeit als

geografische Barriere zwischen Neckar-

sulm und Obereisesheim. Eine wirtschaft-
Iiche Verbundenheit zwischen den beiden

Orten bestand jedoch schon seit langer
Zeit vor allen Dingen dadurch, dass rund
1.000 Obereisesheimer in den in Neckar-
sulm angesiedelten lndustriebetrieben
arbeiteten.

Die Vereinbarung über die Eingliede-
rung der Gemeinde Obereisesheim in
die Stadt Neckarsulm - die wesentlichen
Bestimmungen des Vertrages
Die Grundlage für die am 1. Mai 1972
in Kraft getretene Eingliederungsverein-
barung waren Bestimmungen der Lan-

desverfassung, der baden-württember-
gischen Gemeindeordnung und zwei
Landesgesetze zur Stärkung der Verwal-
tungskraft der Gemeinden aus den Jahren
1968 und 1970.,,Die Gemeinde Obereises-
heim wird in die Stadt Neckarsulm einge-
gliedert" - damit beginnt die aus 17 Para-
grafen bestehende Vereinbarung. lm Fol-
genden werden Fragen der Rechtsfolge,
der Ortsbezeichnung und der Wahrung
des Ortscharakters behandelq ein großer
Raum wird der Frage der Ortschaftsverfas-
sung gewidmet. Der aus zehn Mitgliedern
bestehende Ortschaftsrat erhält das Recht,

die Stadtverwaltung und den Gemein-
derat der Stadt Neckarsulm zu beraten,
seine Ergebnisse werden vor Gemeinde-
ratsentscheidungen bekannt gegeben
und - wenn nötig - vom Ortsvorsteher, der
an den Sitzungen des Gemeinderates mit
beratender Stimme teilnimmt, begründet.
Einzelne, genau festgelegte Angelegen-
heiten sind dem Ortschaftsrat selbst zur
Entscheidung übertragen, auch kann die
Ortschaftsverfassung nur mit Zustimmung
des Ortschaftsrates verändert werden. Die
Einwohner Obereisesheims sind durch das
Prinzip der unechten Teilortswahl (...) mit
vier Sitzen (...) im Gemeinderat repräsen-
tiert, die Beibehaltung der örtlichen Ver-

waltungsstelle garantiert eine bürgernahe
Verwaltung, die lnformation der Bevölke-
rung durch die ,,Obereisesheimer Mittei-
lungen" ist gesichert. Weiterhin beinhaltet
der Eingemeindungsvertrag Regelungen
bezüglich bereits bestehender Einrich-
tungen wie z.B. Schule und Sportanlagen.
Auch im Bereich der Bauleitplanungen
und lnvestitionen sowie der Verkehrsver-
bindungen finden sich in der Ortschafts-
verfassung recht konkrete Angaben: Nicht
nur zur Übernahme der bisher aufgestell-
ten Bebauungspläne, sondern auch zur
Flurbereinigung und zur Verwirklichung
konkreter Projekte verpflichtet sich die
eingemeindende Stadt Neckarsulm. Die
Eingemeindungsvereinbarung endet mit
Bestimmungen zur Regelung von Streitig-
keiten. (...)"
Die beiden Bürgermeister Dr. Erhard Klotz
aus Neckarsulm sowie vor allem Christian
Fischer aus dem kleineren Obereisesheim,
die beiden Gemeinderatsgremien und die
Obereisesheimer Einwohnerschaft bewie-

sen vor 50 Jahren eine größere Weitsicht,
als sie selbst es damals ahnen konnten.
Obereisesheim behielt immer sein cha-
rakteristisches, von den örtlichen Verei-
nen stark geprägtes Eigenleben. Der neue
westliche Stadtteil der seit dem 1. Januar
1973 Großen Kreisstadt Neckarsulm wurde
von Anfang an optimal unterstützt und
behutsam in die Gesamtstadt integriert.
Entscheidungen, die der Gemeinderat
unter den Oberbürgermeistern Dr. Erhard
KIotz, Volker Blust, Joachim Scholz und
Steffen Hertwig seit der Eingemeindung
gegen eine Empfehlung des Obereiseshei-
mer Ortschaftsrates getroffen hat, lassen
sich an einer Hand abzählen. Zu wichtig
war und ist den Mandatsträgern bis heute
eine auf gegenseitigem Respekt aufbau-
ende, belastbare Zusammenarbeit. Die
genannten vier Oberbürgermeister und
mit Christian Fischer, Friedhelm Raatz und
Andreas Gastgeb gerade einmal drei Orts-
vorsteher sowie ein in 50 Jahren kaum
vorkommender Personalwechsel in der
Verwaltungsstelle Obereisesheim sind bis
heute ein Zeugnis für eine überaus ver-
trauensvolle und belastbare Zusammen-
arbeit von Kernstadtverwaltung und Orts-
verwaltung.
Ohne die einzelnen Projekte aufzuzählen,
kann mit Fug und Recht festgestellt wer-
den, dass in den vergangenen fünf Jahr-
zehnten Neckarsulm-Obereisesheimer
Ortsentwicklung kein öffentlicher Stein
westlich des Neckars auf dem anderen
belassen wurde. Sämtliche Eingemein-
dungsversprechen wurden Punkt für
Punkt, ein jeder zu seiner Zeit abgear-
beitet, ohne ständig auf die Eingemein-
dungsvereinbarung zu verweisen. Dabei
versteht es sich von selbst, dass nicht
jede Entscheidung einstimmig getroffen
und um so manches Projekt politisch hart
gerungen wurde.
Heute stellt Obereisesheim einen selbst-
verständlichen Teil der Stadt Neckarsulm
dar. Mag die Gemeinde 1972 auch ihre
Souveränität aufgegeben haben; mit dem
Erhalt von so viel Eigenständigkeit wie
möglich konnten die Obereisesheimer
nach der Eingemeindung in allen Berei-
chen des öffentlichen Lebens eine solche
Fülle von Gestaltungs- und Mitwirkungsal-
ternativen nutzen, dass sich der westliche
Stadtteil von Neckarsulm der Öffentlich-
keit heute attraktiver als je zuvor präsen-
tiert.
AIt-Oberbürgermeister Dr. Erhard Klotz
formuliert seine Gedanken zur Einge-
meindung heute so:,,Die Eingemeindung
von Obereisesheim war mir eine große
Herzensangelegenheit. Nicht, weil wir
dadurch Große Kreisstadt wurden, das
war natürlich auch ein wichtiger Schritt,
sondern weil es schon eine große Her-

ausforderung war, ist und bleibt, die sehr
selbstbewusste Bürgerschaft von Oberei-



sesheim zufrieden zu stellen und die frü-
her selbstständige Gemeinde so weiter zu

entwickeln, dass sich niemand benachtei-
ligt fühlt.
lch glaube, in den vergangenen 50 Jah-

ren ist dies dem Gemeinderat der Stadt
Neckarsulm, Volker Blust, Joachim Scholz,

Steffen Hertwig und mir selbst gelungen.

Wir sind gemeinsam slolz, wie Oberei-
sesheim heute dasteht. Dies ist auch den
jeweiligen Ortsvorstehern und dem Ort-
schaftsrat zu verdanken.
Es war immer ein konstruktives Mitein-
ander im lnteresse und zum Wohle der
gesa mten Ei nwohnerschaft ."

lnfo: Am Sonntag, 1. Mai 2022, um
11 Uhr feiert die Stadt Neckarsulm
das 50. Jubiläum der Eingemeindung
von Obereisesheim im Rahmen einer
öffentlichen Matinee in der Festhalle.
(Vera Kreutzmann, Stadtarch iv)

Behörd I iche Ei n richtungen

Stadtverwaltung Tet.o7r32l35-o

lnternet: wwwneckarsulm.de

E-Mail: info*tadt@neckarsulm.de

RathaUs (Marhstraße t8)

Bürgermeisteramt Tel.35-2oo
0berbürgermeister Steffen Hertwi g

E-Ma il : steffen. hertwi g@neckarsu I m.de

Haupt- und Personalamt Tel.35-209
Leiter: Frank Moll

E-Mail: frank.moll@neckarsulm.de

Stadtkämmerei Tel.35-225
Leiter: Jürgen Kaufmann

E-Mail: juergen.kaufmann@neckarsulm.de

Friedhofsverwaltung Tel.35-286
Leiterin: Elke Ranger

E-Mail: elke.ranger@neckarsulm.de

Amt für Bürgetservice u.Ordnung Tel.35-213
Leiter: Bernd Pfitzenmaier

E-Mail: bernd.pfitzenmaier@neckarsulm.de

Rechnungsprüfungsamt Tel.35-360
Leiter:Wolfgang Münch

E-Mail: wolfgang.muenchpneckarsulm.de

Sprechstunden aller städtischen /imter:

Montag bis Donnerstag

Freitag

nachmittags:

Montag

Mittwoch

Terminvereinbarung u nter:
Bürgerbüro

E-Mail: bbn@neckarsul m.de

Wohngeldstelle

Gebäude (Am Hunserbers t)

Bauhof

E-Mail: wohngeld@neckarsul m.de

Rentenstelle Tel.35-217

E-Mail: rente@neckarsu lm.de

Ausländerstelle Tel.35-4641

E-Mail: abh@neckarsulm.de

Tiefbauamt Tel.35-335

Leiterin: Tanja Blattmann

E-Mail: tanja.blattmann@necka rsu lm.de

8.00 - 11.45 Uhr

8.00 - 12.15 Uhr

13.30 - 15.30 Uhr

13.30 - 17.00 Uhr

Tel.35-1234

Tel.35-355

Tel.35-314

v

Amt für Bildung und Soziales Tel. 3s-397

Leiterin: Doris Wohlfahrt
E-Mail: doris.wohlfahrt@neckarsulm.de

Kultur- und Sportamt
Leiter: Frank Borth

E-Mail: frank.borth@neckarsulm.de

Technische Amter (Rarhaus, Marktstraße 1 8)

Bürgemeisteramt (techn. Berei<h) Tel. 35-203

Bürgermeisterin Dr.-lng. Suzanne Mösel

E-Mail: suzanne.moesel@neckarsulm.de

Bauverwaltungsamt
Leiter: Jürgen Gimber

E-Mail: juergen.gimber@neckarsulm.de

Amt für Stadtentwicklung und
Gebäudewirtschaft Tel.35-313
Leiter: Manuel Heer

E-Mail: manuel.heer@neckarsulm.de

Hochbauamt Tel.35-322

Leiter: Patrick Rickenbrot

E-Mail: patrick.rickenbrot@neckarsulm.de

Leiter: Michel Hettich

E-Mail: michel.hettich@neckarsulm.de

Stadtwerke

(Gas-, Wasser- u nd Wä rmevers0rgung, Stroml ieferant)

Kundenzentrum Tel.35-294

E-Mail: kundenzentrum@sw-neckarsulm.de

Notrufn um mer Gas-, Wasser- u nd Wä rmeversorg ung

Te|.2108

Bei Strom-Störungen wenden 5ie sich bitte an

den zuständigen Netzbetreiber.

Tel.35-461

Tel.35-310

Neckarsulmer Mietspiegel
Mitmachen und gewinnen!

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe
Neckarsulmer Mitbürgerinnen und Mit-
bürger,
die Stadt Neckarsulm legt großen Wert
darauf, ihre Bürgerinnen und Bürger konti-
nuierlich über zentrale Lebensbereiche zu
informieren und wichtige lnformationen
stets auf dem aktuellen Stand zu halten.
Dazu gehört auch die Frage, wie sich die
Mietpreise in der Stadt Neckarsulm und
den Teilorten entwickeln. Auskunft über
das durchschnittliche Niveau der Miet-
preise in Neckarsulm gibt ein Mietspiegel,
der alle zweiJahre fortgeschrieben wird.
Grundlage des Mietspiegels sind die orts-
üblichen Vergleichsmieten. Um den Miet-
spiegel fortzuschreiben, erhebt die Stadt
turnusgemäß die Höhe der aktuell am
Markt geforderten Preise. Hierzu bitten
wir Sie als Mieterinnen und Mieter, als
Eigentümerin/Eigentümer beziehungs-
weise Vermieterin/Vermieter um lhre Mit-
hilfe.

Alle Daten, die wir zur Fortschreibung des
Mietspiegels benötigen, werden im fol-
genden Fragebogen abgefragt. Bitte fül-
len Sie den Fragebogen aus und senden
Sie den abgetrennten Bogen zurück an
folgende Adresse: Stadt Neckarsulm, Amt
für Stadtentwicklung und Gebäudewirt-
schaft, Herr Heer, Marktstraße 18, 74172

Neckarsulm.
Bitte schicken Sie uns den Fragebogen bis
spätestens 30.06.2022 ausgefüllt zurück.
Alternativ können Sie den ausgefüllten
Fragebogen auch bei allen Dienststellen
der Stadt (Kultureinrichtungen, Verwal-
tungsstellen, Kitas, etc.) abgeben. Oder
nutzen Sie die Möglichkeit, den Frage-
bogen ganz bequem online auszufüllen.
Gehen Sie dazu auf die lnternetseite
www.necka rsu I m.de/m ietspiegel
lhre freiwilligen Angaben im Fragebogen
dienen ausschließlich dazu, den aktuellen
Mietspiegel zu erstellen und werden nur
für diesen Zweck und auch nur in ano-

nymisierter Form verwendet beziehungs-
weise erfasst.
Unter allen Einsendungen bzw. Teilneh-
merinnen/Teilnehmern verlosen wir
zwei Neckarsulmer Einkaufsgutscheine
im Wert von jeweils 50,- Euro. Wenn Sie

an dieser Verlosung teilnehmen wollen,
geben Sie bitte am Ende des ausgefüllten
Fragebogens lhre E-Mailadresse an.
Mit der Angabe der E-Mailadresse willigen
Sie ein, dass diese ausschließlich für die
Teilnahme an der Verlosung verarbeitet
wird.
Die E-Mailadresse wird unabhängig von
den Daten des Fragebogens verarbeitet
und nach der Auslosung der Gewinne
gelöscht. Die Gewinner werden per E-Mail
benachrichtigt.

Vielen Dank für lhre Unterstützung!

lhr Steffen Hertwig, Oberbürgermeister
lhre Dr. Suzanne Mösel, Bürgermeisterin


